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Deutſchland. 


Berlin, 3. Auguſt. Der „Reichs⸗ und 
Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht folgenden Erlaß 
des Miniſters des Innern, Herrfurth, an die 
Regierungs⸗Präſidenten: 

„Nachdem der Reichstag bei einer Wahl⸗ 
prüfung für erwieſen erachtet hat, daß in mehreren 
Wablhandlung für den 


Der Miniſter des Innern. 


Herrfurth. 
An die ſämmtlichen Herren Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten. 


— Die Zunahme der Auswanderungsluſt 
wird durch die ſeitens der hieſigen Auswanderungs⸗ 
Unternehmer und Agenten dem Polizeipräſidium 
einzureichenden a deutlich illuſtrirt. 
Danach iſt die Zahl der im letzten Jahrzehnt 
beförderten Perſonen gegen das vorhergegangene 
Jahrzehnt bedeutend geſtiezgen. In den zehn 
Jahren 1881-1890 ſind im Ganzen 206,082 
Perſonen befördert worden, gegen nur 53,041 
Perſonen im vorhergegangen Jahrzehnt. Stellte 
in dem letzteren das Jahr 1880 mit 14,997 die 
böchfte Zahl der beförderten Perſouen dar, fo iſt 
in den Jahren 1881—1890 dieſe Zabl zumeiſt 
ſebr bedeutend überholt worden. Das größte 
Kontingent ſtellte das Jahr 1881 mit 34,666 
Perſonen, dann kommt das Jahr 1888 mit 
20,667 Perſonen und das Jahr 1890 mit 
23,554 Perſonen. 


— Die „N.⸗L. K.“ führt in ihrer geſtrigen 
Ausgaben die Betrachtungen über die Lex Huene, 
deren erſtern Theil wir einige ſachliche Angaben 
entnahmen, zu Ende. Dieſelben find ihr, wie 
wir vernehmen, von ſehr beachtenswerther Seite 
zugegangen und wir geben den Abſchluß derſelben 
wie folgt: 

„Die gegenwärtigen Zuſtände fordern unwill⸗ 
kürlich zu einer Betrachtung über die finanzielle 
und wirthſchaftliche Zweckmäßigkeit eines Geſetzes 
auf, welches den preußiſchen Staat zwingt, den 
Betrag von 57,000,000 Mark an die Kreiſe ab⸗ 
zugeben, während er ſelbſt ein Defizit von etwa 
45 Millionen haben dürfte, alſo genöthigt iſt, 
faſt den ganzen den Kreiſen zugedachten Betrag 
ſich durch eine Anleihe zu beſchaffen. Der 
preußiſche Staat vertheilt dieſe Beträge auf die 
Kreiskaſſen ohne alle Rückſicht auf deren Bedürf⸗ 
niſſe. Bekanntlich haben die Kreiſe im preußi⸗ 
ſchen Staat ganz verſchiedene Aufgaben und Aus⸗ 
gaben; im Weſten bedeuten die Kreiſe wenig, 
die Gemeinden viel, im Oſten iſt es faſt überall 
umgekehrt. In manchen Landestheilen, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe in Naſſau, mußten die Kreiſe ſich erſt 
Aufgaben beſchaffen, bezw. erfinden, um dieſe 
dons gratuits richtig an den Maun zu bringen. 
Die 2 Kreiſe 9 zum Theil die über⸗ 
wieſenen Beträge, wie wir hören, einfach bei der 
Provinzial⸗Hülfskaſſe zinslich an. In einer großen 
Anzahl Kreiſe der ganzen Monarchie find zahl⸗ 
reiche Ausgaben gemacht, welche ſehr wohl hätten 
unterbleiben können und zweifellos unterblieben 
wären, wenn die Kreiseingeſeſſenen ſelbſt für die 
Einnahmen hätten aufkommen müſſen. Wirklich 
wirthſchaftlich werden der Einzelne und der Ver 
band nur verwalten, wenn ſie ſich bei jeder Aus⸗ 
gabe gegenwärtig halten müſſen, daß dafür auch 
entſprechende Einnahmen von ihnen ſelbſt zu 
liefern ſind. Zuwendungen von außen, für welche 
der Verband nichts leiſtet, müſſen auf denſelben 
ähnlich wirken, wie auf den Einzelnen der 
Lotteriegewinn. Man verwendet ſie leichteren 
Herzens, denn ſie koſten ja nichts, auch dann, 
wenn eigentlich kein beſonderes Bedürfniß für 
ſolche Verwendung vorliegt. Dies muß mit 


igkei ; 8 „Konſtitutionellen“ und den „Republikanern“ be⸗ 
wirtbfeaftligen e übten ar it 55 Begriff, die Flucht zu ergreifen, blieben jedoch, zuſ, Ifteht. Im Grunde find auch die Monarchiſten Plätzen Deutſchlands Ortsvereine bezw. Ver⸗ 
wie das dem Landtage vorgelegte Verzeichniß ber als ich mit dem kleinen, beweglichen und gan Klaſſe . verfaſſungstreu, da fie ſich um Mandate bewer- waltungsſtellen. In Stettin tagt rein 
weiſt, auch genugſam gethan, womit wir keines⸗ verſtändigen Häuptling Inogaſſi, in deſſen der! u III I-III gen, an der Schaffung von Geſetzen mitarbeiten und Verwaltungsſtelle I. am Dienſtag im Reſtau⸗ 
wegs beſtreiten wollen, daß auch viele recht ich Lager bezog, ruhig geſprochen und ihnen gut Ausreiſe 496 395 3265 4156 und überhaupt ihren Pflichten als Staatsbürger rant Schmidt, Pölitzerſtraße 18, und werden dort 
nützliche und nothwendige Unternehmungen mit zugeredet hatte. Allmälig kamen auch die Weiber Heimreiſe „641 429 1179 2249 der Republik nachkommen. Man dürfe aber nicht Beitrittserkläruugen entgegen genommen. 
1 Gelde ausgeführt find, Aber das Syſtem und Kinder zurück, und wir konnten Inge zufammen 11371 824 4444 6405 von ihnen verlangen, fie follten obendrein noch Im Sanitätslorps des 2. Ar⸗ 


iſt vom Uebel. Preußen iſt nicht reich genug, 


einen unfreiwilligen Ruhetag machen, da auf dem zuſ. Umſtänden noch weniger möglich ſei, als ehedem. zu verzeichnen: Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. Dr. Seemann 
3 Genu e eee 7 letzten Marſche mehrere Leute mit ihren Laſten Klaſſe Klaſſe Ueberdies ſtützt ſich der reaktionäre Senator auf dom Drag.⸗Regt. von Wedell (pomm.) Nr. 11, 
u einer leichtfertigen Steigerung der Ausgaben liegen geblieben waren und erſt am Ruhetage im I N III. I. III eine Aeußerung Freyeinet's, der im Augenblick der zum Stabs- und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. des 
führt und ſomit leßtere nicht rel richtigen Ver⸗ Lager ankamen. Am 12. März verli ßen wir den Ausreiſe . 454 438 2316 3208 Ausweiſung der Prinzen im Senat erklärte: „Ich Inf.⸗Regts. Freiherr Hiller von Goertringen 
hältwiß zum fortſchreilenden Wentftande erhal- Fluß und kamen in eine Gebirgslandſchaft. Viele Heimreise 295 394 1980 2669 erkenne das Recht Aller an. Ich erkenue den (4. poſen.) Nr. 59 verſetzt. Der Unterarzt Dr. 


ten kann. Jede Selbſtverwaltung, in welcher nicht 
Recht und Pflicht, Vortheil und Laſt unzer⸗ 
trennlich verbunden ſind und lebendig dem 
Bewußtſein der Beſchlußkörper vorſchweben, 
muß nothwendig auf Abwege kommen. Die 
ſchwankenden Ueberweiſungen aus den Reichs⸗ 
Eiunahmen und die unſicheren Ueberſchüſſe der 
Betriebsverwaltungen ſind für die Finanzen des 
preußiſchen Staats fchon wenig vortheilhaft ge · 
worden Wir ſollten uns hüten, dieſe Gefahr 
ohne Noth in der inneren preußiſchen Verwal⸗ 
tung auf die Selbſtverwaltungskörper zu über: 
tragen, oder, wie dies ſchon geſchehen iſt, dae 
Uebel fortwuchern zu laſſen. Nicht die Unſicher 
heit und das Schwanken dieſer Ueberweiſungen 
allein rufen ſolche Uebelſtände hervor; dieſe liegen 
in dem Prinzip der Ueberweiſung von Geldbe 
trägen ſeitens des höheren Verbandes an den 
niederen Verband. Dieſes Syſtem muß man 
ändern, ſoweit es möglich iſt. Es iſt auf die 
Dauer gefährlich für die Geſundheit des Körpers 
ſelbſt, den Geiſt der Sparſamkeit und der Vor. 
ſicht, das Gefühl der Selbſiſtändigkeit und der 
eigenen Verantwortung der prenfiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung. Die im Eingang erwähnten 57 
Millionen müſſen die preußiſchen Steuerzahler 
doch immer aufbringen. Nur ſcheinbar ſind ſie 
fbr geſchenkt. Wenn ſie dieſelben ſelbſt direk! 


r ihre Gemeinde oder den Kreis auſbringen, ſo 
werden ſie vorſichtiger, zweckmäßiger und ſpar⸗ 
ſamer verfahren, d. h. ihre Laſten werden ge⸗ 
ringer und der Vortheil größer ſein. Wenn es 
nicht gelingen ſollte, mit dem Syſtem der Dota⸗ 
tionen der preußiſchen Kreiſe und Gemeinden zu 


burg“ übergehen. 

eee 2. Auguſt. Der Verkehr auf Pionierbataillon, in ihre Poſitionen und begannen 
den vom Reich ſubventionirten Dampferlinien ſofort mit Ausheben von Parallelen und Minen⸗ 
nach Oſt⸗Aſien und Auſtralien geſtaltete ſich nach gängen. Gleichzeitig wurde eine Nothbrücke über 
der n amtlichen Statiſtit im Jahre den Floßbafeu geſchlagen. Der Verteidiger ließ 


1891 wie folgt: 


wald G. Illies, 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


hatte der Fürſt Herrn Ingber aus Weimar, der 
ſich das Eiſerne Kreuz vor Orleans erworben, 
bemerkt, in Jena ihn auch durch wiederholte Fra⸗ 
gen ausgezeichnet. Als ſich der Fürſt nach dem 
Frühſtück, zu dem auch die weimariſchen Deputa⸗ 
tionen zugegen waren, verabſchiedete und Herrn 
Ingber die Hand reichte, wollte dieſer ſie küſſen. 
Fürſt Bismarck wehrte dies, wie die „W. Z.“ 
meldet, ab und bot ihm mit den Worten: „Ein 
Kuß, alter Kriegskamerad,“ die Wange. 

Mainz, 2. Auguſt. Die gegenwärtig hier 
ſtattfindenden großen Pionierübungen führten 
5 Nacht zum erſten Sturmangriff auf die 

eſtung Mainz. Dem hochintereſſanten militäriſchen 
Schauſpiel wohnte die geſammte hieſige Ger 
neralität bei. Generalmajor von Wittenburg 
leitete die Erſtürmung. Gleich nach Einbruch 
der Dunkelheit rückten fünf Pionierbataillone, 
darunter das ſächſiſche und würtembergiſche 


von Fort Rheinthor elektriſche Scheinwerfer 


Der Geſammtverkehr beider Linien auf der ſpielen und 8 ſteigen, welche die ganze 
Ausreiſe und Heimreiſe zuſammengenommen ber Angriffslinie ins he 


ſte Licht ſetzten. Doch die 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


icht des Staats auf die Realſteuern oder einen 
Theil derſelben bedeuten ſollten.“ 


— Der in Nr. 15 des „Deutſchen Kolo⸗ 
nialblattes“ enthaltene Bericht des Führers der 
Südexpedition in Kamerun. Kompagnieführer & 
la suite der kaiſerlichen Schutztruppe Ramſay, 
bringt viele intereſſante Mittheilungen. Wir 
entnehmen dem Bericht Folgendes: 

er Marſch über Even nach Mangambe 
verlief ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall. Der 
Weg iſt im Allgemeinen gut; er führt durch 
dichten Urwald, der durch die Dörfer und die 
dazu gehörigen Anpflanzungen unterbrochen wird. 
Zahlreiche über den Weg gefallene Baumſtämme 
erſchwerten ſtellenweiſe das Vorwärtskommen. 
Beſonders war dies der Fall, wo die Einge⸗ 
borenen zu neuen Anpflanzungen Rodungen vor⸗ 
erh hatten; an ſolchen Stellen hatten die 
räger eine ſchwere Arbeit. In dem Walde 
ſollen Elephanten ſehr zahlreich ſein. Ich glaube 
aber nicht, daß die Eingeborenen bei ihrer 
Furchtſamkeit welche erlegen. Mangambe iſt 
eine reich bevölkerte Gegend. Auf dem nörd⸗ 
lichen Ufer des Sannagafluſſes fand ich Anſiede⸗ 
lungen eine halbe Stunde vom Fluſſe entfernt. 


Hier nannten ſich die Leute zum erſten Male Ausreiſe beförderten Gütern 20,546 Tons im 
ö 1 e Werthe von 22,323,000 Mark, d. b. 68.4 Pro- 
nicht an die Küſte gingen, antworteten Ne, daß zent des Gefammtgewichts und 56.6 Prozent des 


Bekok (Bakoko). Auf die Frage, warum ſi 


ſie von den weiter weſtlich wohnenden Leuten 
gewaltſam daran gehindert würden. Der Sannaga, 


der hier an der Fähre ungefähr 250 c dar. 19,665 Tons im Werthe von 18,314,000 Mark, 

ar. d. 
Weun der Weg von Eden nach Balinga gebaut 36 5 Prozent des Geſammtwerths für Deutſch⸗ 
wird, müßte hier ein gutes Fährboot ſtationirt land beſtimmt. 


iſt, iſt flußaufwärts und abwärts nicht 


werden. Leider erkrankte kurz vor dem Weiter⸗ 


marſch der Unteroffizier Ganſow fo heftig, daß derung auf der Aus- und Heimreiſe zuſammen 
Am 5. März mit 38,249 Tons im Werthe von 57,469,000 


er zurückgelaſſen werden mußte. 
brach ich mit 224 Perſonen auf und bin im 
Allgemeinen der Morgen ' ſchen Route folgend am 
5 März in Balinga mit 209 Perſonen ange⸗ 
ommen. 


Der Marſch führte in den erſten Werthe von 25,154, 


lief ſich auf 71,242 Tous (zu 1000 Kilogramm) Augreifer hatten ſich fo gut hinter allen B. den⸗ 
im Werthe von 89,706,000 Mark gegen 70,503 erhöhun, en, Straßen ꝛc. gedeckt, daß trotz der 
Tons im Werthe von 87,268,000 Mark im Jahre ſtärkſten Lichteffekte nichts von ihnen zu ſehen 
1890. Hiervon entfielen auf die Ausreiſe 30,023 war. Rüſtig ſchaufelten und hackten die uner⸗ 
Tons im Werthe von 39,473,000 Mark (gegen müdlichen Pioniere weiter und immer uneinnehm- 
34,092 Tons im Werthe von 39,057,000 Mark barer wurden ihre Stellungen. Kurz nach 2 
im Jahre 1890), auf die Heimreiſe 41,219 Tous Uhr meldete der Feldtelegraph: „Minen fertig 
im Werthe von 50,233,000 Mark (gegen 36,411 zur Sprengung, Fort gedeckt“ und kurze Zeit 
Tous im Werthe von 48,211,000 Mark im darauf erfolgte eine furchtbare Detonation, be⸗ 
Jahre 1890). gleitet vou grellem Feuerſchein, hervorgebracht 

Der größte Theil der ausgehenden Güter, durch das Entzünden der erſten Mine. Eine 
nämlich 51 Prozent des Geſammtwerthes der Viertelſtunde ſpäter ſprang die zweite Mine in 
Einladungen in den europäiſchen Häfen und Port die Luft und der Weg war für die Stürmenden 
Said, wurde in Bremerhafen geladen, 19.9 Pro⸗ geebnet. Das aubrechende Tageslicht ſetzte den 
zent wurden in Antwerpen, 19.2 Prozent in weiteren Operationen ein Ziel. 
Southampton, 9.6 Prozent in Genua aufge⸗ 
nommen. 5 1 

Die hauptſächlichſten Frachtgegenſtände bilde⸗ 
ten auf der Ausreiſe: Manufaktur⸗ und Woll ⸗ 
waaren, Farbwaaren, Leder- namentlich Schuh⸗ 
waaren, Eiſen⸗ und Stahlwaaren namentlich Na⸗ 
deln, Zigarren, Bier; auf der Heimreiſe: Wolle, 
Häute, Felle und Pelze, Rohſeide, Metalle (Zinn N 
und Silberblei), Tabak, Galläpfel, Gewürze verlautet, in einigen Tagen im Druck erſcheinen. 
und Thee. Herr Leblois wird ſich dadurch den Dank aller 

Deutſcher Herkunft waren von den auf der verſtändigen und aufgeklärten, ſowie tolerant ge⸗ 
finnten Chriſten verdienen. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 
Wien, 2. Auguſt. (W. T. B.) Prinz 
Ferdinand von Koburg iſt heute Abend hier ein⸗ 


getroffen. 
Schweiz. 

Bern, 1. Auguſt. Am geſtrigen Feſtzuge 
beim eidgenöſſiſchen Offiziersfeſt in Genf haben 
etwa 500 Offiziere theilgenommen. Bei Ueber⸗ 
gabe der Fahne ſagte der Oberkorpskommandant 
Feiſt von Bern, indem er die Neutralitätsfrage 
berührte, unter anderm: 

„Das Mißtrauen der Großmächte unterein- 
ander, daß ſie die Verträge, die ſie unter ſich ab⸗ 
geſchloſſen haben, nicht halten und unter Umſtän⸗ 


Leblois in Straßburg, welcher ſich mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit, auch vom religiöſen und ſpezifiſch 
chriſtlichen Standpunkt, für die Zuläſſigkeit und 
Duldung der Feuerbeſtattung, ebenſo für die 
Theilnahme der evargeliſchen Geiſtlichen hierbei 
ausſpricht, wird, wie von gut informirter Seite 


Geſammtwerths der ausgehenden Waaren. Von 
den auf der Heimreiſe beförderten Gütern waren 


h. 47.7 Prozent des Geſammtgewichts und 
Die oſtaſiatiſche Linie nahm an der Beför⸗ 


Mark (gegen 35,652 Tons im Werthe von 
55,092,000 Mark im Jahre 1890) Theil. Auf 
die Ausreiſe entfielen hiervon 17,428 Tons im 
000 Mark, darunter 13,415 


Tagen in dichtem Urwald, in dem wir zahlreiche Tons im Werthe von 14,405,000 Mark, alſo 77 
Elephantenſpuren fanden, unmittelbar am San⸗ Prozent des Geſammtgewichts und 57.3 Prozent 
naga entlang; die Ortſchaften waren verlaſſen des Geſammtwerths deutſcher Herkunft. Von den 
und nur in einzelnen Fällen gelang es mir durch auf der Heimreiſe beförderten 20,821 Tons im 
die vier Balingaleute, die ſeit der Morgenſchen Werthe von 32,315,000 Mark waren 11,429 
Expedition an der Küſte waren und bie jetzt mit Tons im Werthe von 10,850,000 Mark, d. h. 
mir gingen und mir als Führer und Dolmetſcher 54.9 Prozent des Geſammtgewichts und 33.6 
ausgezeichnete Dienfte leifteten, mit den Einge⸗ Prozent des Geſammtwerths für Deutſchland ber 
borenen in Verbindung zu treten. In Fo 3 ſtimmt. a 
deſſen war die Verhandlung Pa mangelhaft. Der Antheil der auſtraliſchen Linie an ber 
Die Lagerplätze waren: am 6. März Songo, am Geſammtbeförderung betrug 32,993 Tons im 
6. Dungen, am 7. Bebimbi (Dogodje der Mor⸗ Werthe von 32,237,000 Mark (gegen 34,851 
enſchen Karte), am 8. Dungun, am 9. Malemde. Tons im Werthe von 32,170,000 Mark im Jahre 
ier waren die Eingeborenen an einer Stelle, 1890). Hiervon entfielen auf die Ausreiſe 12,595 
wo große Felsblöcke von einem zum andern Ufer Tons im Werthe von 14,319,000 Mark, darunter 
des Fluſſes einen Uebergang ermöglichten, auf 7131 Tons im Werthe von 7,918,000 Mark, aljo 
das ſüdliche Ufer des Sannaga geflüchtet. Ein 
Balinga, der an den Fluß gegangen war und die 
Leute aufforderte, ohne Furcht in das Lager zu 
kommen und Lebensmittel zum Verkauf zu brin⸗ 
gen, wurde von den Eingeborenen herübergelockt, 
gefangen und iſt ohne Grund ermordet worden. 
Am 10. März kamen wir nach einem für meine Prozent des Geſammtwerths für Deutſchland be⸗ 
Leute anſtrengenden Marſche in die ſtark bevöl⸗ ſtimmt. 
kerte und vorzüglich angebaute Landſchaft Luka⸗ Der Perſonenverkehr geſtaltete ſich wie folgt: 
meſſan; auch hier waren die Eingeborenen im Oſtaſiatiſche Linie 


56.6 Prozent des Geſammtgewichts und 55.3 Pro- 
= = Geſammtwerthe deutſcher Herkunft. Von 
den auf der Heimreiſe beförderten 20,398 Tons 
im Werthe von 17,918,000 Mark, waren 8236 
Tons im Werthe von 7,464,000 Mark, d. h. 
40.4 Prozent des Geſammtgewichts und 41.7 


reichlich Lebensmittel einkaufen. Ich mu Auſtraliſche Linie 


te hier 


1749 832 4296 5877 
uſammen a 
2 Aus Thüringen, 2. Auguſt. Die Bis“ 
marckfahrt durch Thüringen, von Ritſchenhauſen 
bis Jena, war eine Triumphfahrt ohne Gleichen. 
Ueber den Empfang und die Feſtlichkeiten in Wei⸗ 
mar und Jena iſt bereits berichtet. Wie aber 
auf jedem Bahnhof, an jeder Halteſtelle, in 
Ritſchenhauſen, Grimmenthal, Suhl, Oberhof, 
laue, Arnſtadt und Neudietendorf dem Fürſten 
Biemarck mit Wort und Lied, mit Händedruck 


Lukameſſan-Leute begleiteten uns bis zu dem näch⸗ 
ſten Lagerplatz Jalukung (Jakun der Morgenſchen 
Karte), bei dem wir den höchſten Punkt der 
ganzen Tour erreichten. Die Eingeborenen ſtan⸗ 
den auf den rings herum liegenden Höhen und 
Abhängen und baten ſchon von Weitem um Frie⸗ 
den; die Herren Keſſel und Weiler von der erſten 
Handelsexpedition hatten hier mit den ſehr die⸗ 
biſcheo Leuten Streitigkeiten gehabt. Dieſe Land⸗ 
ſchaft Jalukung und die Landſchaft Jalobogo , D 
(Janobo der Morgenſchen Karte), die wir am und Blumenſpenden zugejubelt ward, wie die 
13. März bezogen, find außerordentlich ſtark ber) Bevölkerung Thüringens und die „Fremden“ aus 
bölkert und 1 augebaut. Die Anpflan⸗ den nahen Kurorten herbeigeeilt waren, den 
zungen bedecken alle Hügel bis zu den höchſten ürften zu ſehen und zu grüßen, das fit auch 
Spitzen hinauf. Die Leute machen aber einen eines Wortes der Erwähnung werth. Fürſt Bis⸗ 
ſehr ſchlechten, habgierigen und hinterliſtigen mark wurde nicht milde, in der freunllichſten 
Eindruck. Weiſe zu danken; wo auch nur zwei Minuten 


Danzig, 1. Auguſt. Heute ſoll die Ma Aufenthalt war, gab er ſeinem Danle durch 


b . oße Freude ber 
növerflotte, in deren Verband jetzt auch der Aviſo Worte u 7s gut, Nugſeben des Fürsten, 1555 


5 ille ein⸗ aller Ort 

3 15 eh rege eben. zwar den Greis A beetengnel, dem aber noch 
Wie der „Danz. Zig.“ gemeldet wird, find die das Feuer Der Nr 2 Augen leuchtet, 
Dispofitionen jetzt dahin getroffen, daß die Flotte der ai 175 ni n — rn 30 sun 
bis zur Rücktunft des Kaiſers von England in läßt, ba 5 ten iſt as achte Jahrzehnt 
der Nordſee bleibt und dann ihren Kurs nach der denne 1.1 uſt Zu den Berichten üb 
yiefigen Neve nimmt, af ver Danziger 1 de vie emardfenfiäfeiten eil noch erwähnt, daß 
Si ame a Fee e an dns; Auen u Sn 
Fahrt = Forte von Chriſtianſand nach Kiel|hainer, den er alsbald in 3 nahm, eine 
lc übri ens gefechtsmäßig zurückgelegt; man lange Pfeiſe und ein Lichtenhainer Kännchen über⸗ 
2 tete Angriff durch die bereits früher reicht wurde. Bei der Verabſchledung nach dem 
den Danzig nach Kiel zurückgekehrte Torpevo⸗ Marktfeſt ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der tie⸗ 
dootsflottile, wodurch während zweier Nächte fen Eindruck machte. Schon am Sonnabend auf 
bie 7 — Wach⸗ und Bereitſchaftsdienſt ver⸗ dem Bahnhof in Weimar und dann in Jena 
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den es auch mit den Verträgen von 1815 nicht 
enau nehmen möchten, iſt nur zu begründet. 

it der Verletzung unſerer Neutralität durch 
irgend einen Staat aber hören wir auf, ein neu⸗ 
traler Staat zu ſein, wir werden zum kriegfüh⸗ 
renden Staat. Es iſt daher nicht die Neu⸗ 
tralität, die wir mit der Waffe in der Hand zu 
vertheidigen haben, ſondern das Fortbeſtehen 


der Fre heit und Unabhängigkeit des Vater⸗ bl 


landes. 

Zum Vorort für das Jahr 1893 warde 
Baſel gewählt. 

Frank reich. 

Paris, 1. Auguſt. Der Senator Marquis 
de lAngle⸗Beaumanoir hat einem Redakteur bes 
„Figaro“ Mittheilungen über einen Beſuch beim 
päpſtlichen Nuntius, Mgr. Ferrata, gemacht, dem 
er die Anſichten ſeiner monarchiſtiſchen Freunde 
über die letzten Kundgebungen des Papſtes dar⸗ 
legte. Der Marquis ſcheint die Reden des Abg. 
ST des Nachfolgers des Biſchofs Freppel in 
der Kammer, und deſſen bekanntes „distinguo“ 
mit Erfolg ſtudirt u haben, denn er machte dem 
Nuntius den Unterſchied klar, der zwiſchen den 


Republikaner werden, da dies unter den heutigen 


Monarchiſten das Recht zu, jeden Weg durch alle 
Mittel geſetzlicher Propaganda anzubahnen.“ Da 
hatten doch die Monarchiſten Unrecht, auf 
ihre Hoffnungen zu verzichten, und doppelt Un⸗ 
recht in einem Augenblick, da die heutigen Macht⸗ 
haber in der Provinz mit empörender Rückſichts⸗ 
loſigkeit vorgehen. 

„Wer hatte im Juli 1830, im Februar 
1848, am 4. September 1870, am Vorabende 
der Ereigniſſe, die ſich da zutrugen, fie voraus⸗ 
geſehen oder angekündigt? Und wir ſollten 
darein willigen, dem republikaniſchen Regime das 
Zeugniß der ewigen Dauer zu geben, das man 
von uns verlangt? Selbſt die miniſteriellen 
Auguren könnten ſich dann nicht anſehen, ohne zu 
2 ſtoliſch 

er apoſtoliſche Nuntius hörte den Marquis 
de lAngle⸗Beaumanoir, nach feiner 4 Ders 
ſicherung, ſehr wohlwollend an, unterließ es aber, 
ihm ſeine Zuſtimmung auszudrücken, weshalb 
3 gezwungen iſt, dieſelbe zu ver⸗ 

Paris, 1. Auguſt. Seit längerer Zeit 
ſchon iſt der Pariſer Gemeinderath der E . 
bataillone überdrüſſig. Von den 24 Bataillonen, 
die im Jahre 1882 geſchaffen wurden, weil man 
zu der Ueberzeugung gelangt war, daß der Turn⸗ 
unterricht nicht ausreiche, eine kräftige und kriegs⸗ 
tüchtige Jugend heranzubilden, waren nach und 
nach nur die Bataillone der höheren Elementar⸗ 
ſchulen Turgot, Nhe Colbert u. ſ. w., ſechs an 
der Zahl, übrig geblieben. Jetzt macht der Ges 
meinderath auch ihnen ein Ende, indem er die 


Gehalte der ſechs militäriſchen Bataillonschefs wiſſenſchaftlich Zoologiſchen Standpunkt hochinter - 


abſchafft. Man kehrt zu dem Turnunterricht, für 
den eine Anzahl neuer Lehrer ernannt werden 
ſollen, zurück, aber zu einem erweiterten Turn⸗ 
— 3 2 — und 

portſpielen beſon ie Fechtübungen jeder Art 
ſtark berückſichtigt werden ſollen. = 


Italien. 


Catania, 2. Auguſt. (W. T. B.) Heute 

hat ein neuer Ausbruch des Aetna ſtattgefunden; 

indeß iſt der Rauch, der Sandauswurf und das 

— verringert. Der Lavaausfluß hat wieder 
gonnen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Auguſt. Laut Depeſche aus 
Newyork ſtarben auf dem von Santos dort ans 
gekommenen Dampfer „Enchantreß“ vier Ofſt⸗ 
ziere, darunter der Kapitän und der Zahlmeiſter, 
ſowie zwei Heizer am gelben Fieber. 

London, 2. Auguſt. Die „Morningpoſt“ 
ſagt, das Schickſal des Kabinets Salisbury werde 
am 11. Auguſt entſchieden werden. 

London, 2. Auguſt. (W. T. B.) Ein 
Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Yolo- 
hama von heute meldet, der Premierminiſter 
Matſukate habe in Folge der Ernennung Konos 
zum Miniſter des Innern ſeine Entlaſſung gege⸗ 
ben. Der Präſident des Geheimen Raths, En 
werde vorausſichtlich mit der Bildung eines neuen 
Kabinets betraut werden. 


—— 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 3. Auguſt. Sämmtliche Fa⸗ 
milienhäupter, Hausbeſitzer, Gaſtwirthe und 
Medizinal⸗Perſonen werden unter zum auf 
die Vorſchriften des Sanktäts⸗Re⸗ 
gulativs vom 8. Auguſt 1835, ſowie der 
Polizei⸗Verordnungen vom 20. Oktober 1877 
20. Februar 1884 und 18. Februar 1889 bei 


Straßburg, 2. Auguſt. Die Denkſchrift Vermeidung der bezüglichen Stra 3 der 
des elſäſſiſchen Konſiſtorial⸗Präſidenten Herrn kgl. Polizei- Direktion aufgefordert, kene in 


ihrer Familie, in ihrem Hauſe und ihrer Praxis 
vorkommenden Fälle von Cholera, Nuhr, 
Maſern, Rötheln, Scharlach, Diphtberitis, Pocken, 
Flecktyphus, Rückfallfieber, epidemiſcher Genick⸗ 
ſtarre und Kinobettſieber, Unterleibstyphus, 
kontagiöſer Augenentzündung, Krätze und Keuch⸗ 
huſten, letzterer, ſo bald er krampfartig auftritt, 
ferner von allen plötzlich eingetretenen verbächt 
Erkrankungs⸗ oder Todesfällen ſofort der Polizei⸗ 
Behörde hierſelbſt und gleichzeitig auch dem gl. 
Kreisphyſikus, Herrn Dr. Schulze, ſchriftlich oder 
mündlich anzuzeigen. Wegen des Kindbettſiebers 
haben außerdem auch die Hebammen ſofort An ⸗ 
zeige bei dem Kreisphyſikus zu erſtatten. Bezüg⸗ 
lich der a De Krankheitsquelle einiger 
Cholerafälle und Verhinderung der Weiterver⸗ 
breitung iſt dem Erſuchen des kgl. Kreisphcſikus 
unverweigerlich zu entſprechen, auch ſind ſeine 
Anordnungen bezüglich der Vernichtung der Aus⸗ 
wurfſtoffe ſolcher Kranken und der tun 
bezw. Entgiftung aller durch ſolche Steffe a 
nur ſpurenweiſe verunreinigten Gegenſtände, wie 
Wäſche und andere Effekten, N e 
Blumen ꝛc. ſogleich zu befolgen, ebenſo diejenigen 
Auordnungen, welche ſich auf Abſonderung und 
Verpflegung des betreffenden Kranken 
— Wie wir hören, hat die Kr . 
Begräbnißkaſſe des Vereins der deutſchen Kaufe 
leute leingeſchriebene Hale Nr. 44) zum 
7. Auguſt eine außerordentliche al⸗Verſamm⸗ 
lung, welche ſich mit Statutenänderung gemäß 
der Novelle zum Reichs⸗Krankenlaſſen- Ber a 
rungs⸗Geſetz beſchäftigen wird, einberufen, 55 
verſichern, und ein Ein ⸗ 


25 N 

n den Jahresbericht pro 1891 ergiebt, fie 
die Kaſſe ſo günſtig da, daß es ihr, — — 5 
der Novelle fehr kat Beſchrän des freien 
Kaſſenweſens, ſehr leicht wird, ſich den geſetzlichen 
en zu fügen, und als freie nationale 
Hülfskaſſe, als welche fie ſ. Z. die erſte für 
Kaufleute in Deutſchland war, weiter zu beſtehen. 
Wir können Handlungsgehülfen, welche das Selbit- 
er und die Selbftverwaltung dem 
Zwangskaſſen⸗Syſtem vorziehen, angeſichts des 
am 1. Januar 1893 eintretenden Kaſſenzwanges 
nur dringend rathen, obiger Kaffe, welche außer⸗ 
dem noch eine Reihe anderer für den konditiontren⸗ 
den 3 von großem Vortheile ſich be⸗ 
wieſene Juſtitutionen ihr eigen nennt, * 
treten. Der Verein und die damit verbundene 
Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe unterhält an vielen 


meekorps ſind folgende Perſonalveränderungen 


Güth vom pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, unter 
Sa n Mie zum 2 in 

n um Aſſiſtenzarzt 2. Kl., der Afſiſt.⸗ 
Arzt 1. Kl. d. Ref. Dr. Brednow vom Land 
wehr⸗Bez. Belgard, der Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der 
Landwehr 1. Aufgeb. Dr. Lehmaun vom Laube 
wehr⸗Bez. Stettin zu Stabsärzten ernannt. Die’ 
Aſſiſt.⸗Aerzte 2. Kl. der Landwehr 1. Aufg. Dr. 
Berndt vom Landwehr⸗Bez. Stralfund, Dr. 
Richter, Dr Karpinskt vom Landwehr⸗ Bezirk 
Anklam, Dr. Karıy vom Lardwehr⸗Bez. Stral⸗ 
fund; der Aſſiſt.⸗ Arzt 1. Kl. Dr. Rahnke vom 
lüttau. Ulan.⸗Regt. Nr. 12 zum Drag.⸗Regt. ven 
Wedell (pomm.) Nr. 11 äverfegt. — Von Be 
amten der Militär⸗Verwaltung ſind Purucker, 
Bureaudiätar für den Sekretariatsdienſt, bei der 
Intend. 2. Armeekorps, Ammon, Bureaudtätar 
von der Intend. 2. Armeekorps bei jener 1. Ars 
meekorps, zu Intend.⸗Sekretariats⸗Aſſiſtenten er⸗ 
nannt. Göbel, Intend.⸗Sekretariats⸗Aſſiſt. bei 
der Intend. der 3. Diviſion, zum Intend.⸗Se⸗ 
kretär befördert. Bauer, Intend.⸗Selretär von 


der Intend. 2. Armeekorps, zu jener der 5. Div. 


verſetzt. 


— Der Forſtmeiſter Voß zu Rotenburg iſt 


auf die Oberförſterſtell 
Regierungsbezirk Köslin 2 . * 


— Löwen⸗Dreſſur⸗Vorſtellun⸗ 
ür Schüler. Vie 
hat, wie man uns 


gen im „Elyſium“ 
Direktion des Elyſiums 
ſchreibt, in Uebereinſtimmung mit dem Impreſario 
der Frau Betty Stukart, die Einrichtung ge⸗ 
troffen, Schulkindern den Beſuch dieſer vom 


pers 


eſſanten Dreſſur⸗Vorſtellungen der Fr. Betty 
Stukart mit ihrem Rieſenlöwen „Prinz“ 


zu[Meſſer aus 


10. der 5 Jahre alte Ackerbürger N. 3 ſpäter fand abermals eine Uuterſuchung ſtatt, 
ofheim, Schwager des vorigen wobei 100,000 Mark beſchlagnahmt wurden, die 


Pferde für ein ganz beſonders billiges Extras Angeklagten, verheirathet, ohne Kinder, nicht ohne die Klotz in das Kopfkiſſen eingenäht hatte. 


Entree möglich zu machen. 
lungen die auf das evidenteſte beweiſen, daß 
die geiſtige und moraliſche Ueberlegenheit des 
Menſchen im Stande iſt, ſich ſelbſt die wildeſten 
Beſtien unterthan zu machen und Thiere, wie 
Löwe und Pferd, mit ſo ganz verſchiedenen 
Charakteren, zu gemeinſamer Arbeit zu vereinigen, 
find Extra⸗Vorſtellungen am Donnerſtag, Freitag 
und Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, anberaumt. 
Schulkinder zahlen, wenn ſie klaſſenweiſe geführt 
werden, nur 10 Pf., während die begleitenden 
Lehrer nebſt Familien freien Zutritt haben. 

— Auf allgemeinen Wunſch gaſtirt Frl. 
Theſſa Klinkhaumer am Freitag, den 5. d. Mts., 
noch einmal als „Grille“ im Elyſium⸗Theater, 
bevor ſie Sonnabend ihre Gaſtſpielreiſe nach 
Rußland antritt. 

* Wir brachten geſtern die Notiz, daß eine 

Frau in der Bogislavſtraße einem blinden Hand⸗ 
harmonikaſpieler ſtatt eines Zweipfennigſtückes 
ein Zehnmarkſtück in Papier herunterwarf. Der 
Spieler mit ſeinem Begleiter wurden ſofort zur 
2 geführt. Wie wir nunmehr hören, hat 
der Mann das Geld überhaupt nicht erhalten, es 
wurde vielmehr noch eingewickelt auf dem Hofe 
vorgefunden. 
— Die neue Poſtordnung vom 11. Juni 
d. J. ſchreibt vor, daß Poſtkarten mit der ge⸗ 
druckten oder geſchriebenen Ueberſchrift „Poſt⸗ 
karte“ verſehen ſein müſſen. Das Fehlen des 
Wortes hat zur Folge, daß die Karte als Brief 
angeſehen und deshalb e in Strafporto 
von 15 Pfg. erhoben wird, wenn die Karte 
nur mit 5⸗Pfennig⸗Marke frankirt war. Ge⸗ 
ſchäftsleute, die ſich ihre Poſtkarten ſelbſt drucken 
allen, haben alſo zur Vermeidung von Schaden 
darauf zu achten, daß die Ueberſchrift „Poſtkarte“ 
auf der Vorderſeite nicht fehlt. Verſchiedentlich 
iſt ſchon für Karten ohne dieſen Vermerk Straf⸗ 
porto erhoben worden. 

— Un die verheiratheten Bahn⸗ 
wärter find Anfragen gerichtet worden, ob die 
Ehefrau bereits ausbülfsweiſe Bahnwärterdienſte 
verrichtet hat, ob ſie ſich dazu eignet und den 
Dienſt eines Bahnhülfswärters übernehmen 
wolle. Falls letzteres zutrifft, ſoll den Ehefrauen 
eine Remuneration von 70—90 Pfg. für den 
Tag bezahlt werden. Die Frau ſoll den Tag⸗ 
—— und der Mann deu Nachtdienſt über⸗ 

men. 

* Während des vergangenen Monats Juli 
gingen bei der Zentralſtelle für Hülfsbe⸗ 
dürftige und Arbeits⸗Nachweis des Zentral- 
verbandes der Stettiner Verreins⸗Armenpflege — 
Kloſterhof 12 — 285 Meldungen bezw. Geſuche 
ein. — In demſelben Zeitraum 1891 nur 224. 
— Es wurden 172 Hülfeſuchende mit Abend⸗ 
brod, Nachtlager und Morgenbrod, 76 mit 
Mittageſſen unterſtützt. Den Spezial⸗Vereinen 
wurden 3, den Innungen 17 zugewieſen, dagegen 
8 Geſuche, als unbegründet, abgelehnt. Arbeiter⸗ 
8465 gingen 3, Arbeitsgeſuche 6 ein. In einem 

alle konnte Arbeit nachgewieſen werden. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
12 Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 

leiſch: Keule 1,20 — 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark, Filet 2,00 —2,20 Mark; Sch weine» 
leiſch: Kotelettes 1,70 M., Schinken 1,30 

ark, Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,80 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mart, Keule 1,20 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
181 Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
0 bis 20 Pf. billiger, 


Aus den Provinzen. 
— * e. ir ale 
gelegen tigt gegenwärtig die Gemüther 
unſeres Badepublikums ſowohl wie der Ein⸗ 


wohnerſchaft unſerer Stadt. Zwei den beſſeren 
Ständen angehörige, bier ſeit längerer Zeit wohn⸗ 

fte Damen follen ſich einer ganzen Reihe von 

iebſtählen ſchuldig gemacht haben. An zuſtän⸗ 
viger Stelle und von betheiligter Seite iſt frei⸗ 
dich nichts über den Vorfall zu erfahren, doch 
ſcheint feſtzuſtehen, daß die beiden Damen, Mut- 
ter und Tochter, bereits ſeit längerer Zeit durch 
einen Geheimpoliziſten beobachtet, und am letzten 
Freitag auf friſcher That betroffen worden ſind. 
Am Sonnabend Vormittag ſoll dann Hausſuchung 
bei ihnen abgehalten und dabei eine ganze Reihe 
von Gegenſtänden, wie Schirme, Tücher, Glas⸗ 
und Porzellan⸗Tiſchgeräthe mit ausgekratztem Na⸗ 
men u. 1 w. an das Tageslicht gekommen ſein. 
zum Schauplatze ihrer Thätigkeit ſcheinen ſich die 

eiden beſonders den Strandſchloßperron gewählt 
zu haben, wo ſie auch betroffen wurden. Wie 


wir erfahren, ſind beide am Sonntag Morgen 
abgereiſt. Die Gründe für die Handlungsweiſe 
der Damen ſind übrigens unerfindlich, da eine 
Nothlage in keiner Weiſe vorgelegen hat. 

(Stg. f. Pomm.) 


Erſter Verhandlungstag. 
Frankfurt a. M., 2. Auguſt. 
— Vormittag um 8 Uhr begann vor der 
Strafkammer biefigen Landgerichts, unter Vorſitz 
des Landgerichtsdirektors Schrader, die Ver⸗ 
bandlung gegen ben Hauptkaſſirer des Bankhauſes 
M. A. v. Rothſchild und Söhne, Rudolf Jäger 


von hier, wegen Unterſchlagung von 1,700,000 f dur 
Mark, ſowie wegen Urkundenfälſchung und wegen habens mit einem falſchen Aufnah mebeſtand oder 

Vernichtung von Urkunden (SS 246, 47, 268 J, endlich 
Der Angeklagte iſt 44¼ Die falſ 1 
Jahre alt, verheirathet, Vater von 3 Kindern, ſchleierte er meiſteus dadurch, 


274 1 Str.⸗G.⸗B.). 


nicht ohne Vermögen, bisher unbeſtraft. 
Ferner ſind angeklagt: 


2. Die ledige, 53, Jahre alte Joſefine der Frau Großmann, der Frau Dr. Hoch und 


4 Klotz von bier; 
3 A ent Be 8 rsdorff von hier 
ter nge , 
: Aale, Vater eines erwachſenen Sohnes, bis⸗ 


Für dieſe Vorſtel⸗ Vermögen, bisher unbeſtraft; 


Jahre alte Obertelegraphen⸗ hatte, verbrannte er die von ihm im Geſchäft ger 
g Pe führten Aufnahmebücher von 1890 und 1891, 


üngersdorff iſt beſchuldigt, die Flucht 
11. die 27¼ Jahre alte Anna Meſſer, dadurch unterſtützt zu haben, daß er die für ihn 
Zwillingsſchweſter der Katharina, Ehefrau des am 12. April dieſes Jahres ausgeſtellte Paßkarte 
vorigen Angeklagten, bisher unbeſtraft; dem Jäger direlt oder durch Henſels Vermitte⸗ 
12. die unverehelichte, 38 Jahre alte Gefell- lung überließ. Er hat dafür, durch Henſels Ver⸗ 
ſchafterin Konſtanze Ochs von hier, bisher un⸗ mittelung, 1200 Mark erhalten. 
beſtraft; wußte von den Veruntreuungen und von der 
13. der 38%, Jahre alte frühere Buchhalter Flucht. 
im Bankhauſe Rothſchild, F. A. Gerloff von Vogt, den Jäger ſeit Langem kannte, hat 
hier, ein Veiter Jägers, verheirathet, nicht ohne die beiden erwähnten Briefe in Darmſtadt auf⸗ 
Vermögen, bisher unbeſtraft; gegeben und dafür 200 Mark erhalten. Auf der 
14. die 57¼ Jahre alte Wittwe M. E. Reiſe ſchrieb Jäger an ihn und legte einen Brief 
Gerloff, geb. Siedentopf, eine Tante Jägers, an ſeine Frau bei. Dieſen Brief hat Vogt 
bisher unbeſtraft; richtig beſorgt und dafür von Frau Jäger 20 M. 
15. die 34 Jahre alte Klavierlehrerin Char⸗ erhalten. 
lotte Gerloff, Tochter des vorigen Angeklag⸗ Denjel it beſchuldigt, die Herkunft der 
ten, nicht ohne Vermögen, bisher unbeſtraft. Summen, die ihm Jäger verſchafft, gekannt, auch 
Die Angeklagten sub 2 bis 15 werden der ſpäter durch Theilnahme an der Beſchaffung des 
Begünſtigung und Hehlerei (SS 257, 258, 259 Paſſes die Flucht begünſtigt zu haben. Außer 
Str.⸗G.-B.) beſchuldigt. den erhaltenen 350,000 Mark wollte er am 15. 
Der Thatbeſtand, fo wie ihn die Anklage gachen DD. oer ag 150,000 Dark von Yüger 
feſtſtellt, iſt folgender: Am 15. April d. J. iſt baben, erhielt aber nichts mehr. denſel betreibt 
Jäger im Einverſtändniß mit der Klotz, welche hier und in Mainz ein Ciergeſchäft und beſchäf⸗ 


15 tigt ſich auch viel mit Wechſelreiterei. 

nach Darmſtadt vorausgereiſt war, entflohen; ligt ſich 5 

erſt am 20. April wurde er im Gefchäfte ver⸗ > en 3 — Jäger hatte Kenntniß 
mißt. Zu dieſer Zeit trafen auch zwei Briefe von den Veruntreuungen ihres Mannes und 
ung } ! 5 I deſſen Flucht, die fie begünſtigte. In der 
Jägers ein, der eine d. d. Darmſtadt, 16. April, Woh te Jager 2 b. die fi 

adreſſirt an Frau Dr. Hoch in Kaſſel und von . verſte 8 55 0,000 Mark, die ſich 
dieſer an das beſtohlene Banthaus eingeſchickt, nicht wieder gefunden haben. Frau Jiger und 
der andere d. d. Darmſtadt, 19. April, adreſſirt 8 wußten die Verſtecke. Die 
an den Privatſekretür des Barons Rothſchild durch B ar A ie Frau Jäger, wie erwähnt, 
Namens Kirſch. In beiden Brieſen erklärte durch Vermittelung der Ochs und der Katharina 


i Siemens -Odrekerunn Sie lan or 
nd ſich da nehmen werde. A ’ . ‚ 
zweiten Briefe, deſſen Komvert mit Trauerrand die Anklage behauptet, um Alles gewußt. Am 
verſehen und das ſchwarz geſiegelt war, erklärte 
Jäger, daß er das Geld, 1,700,000 Mark, in 
Folge von Börſenſpekulationen verloren habe und 
bat den Chef des Bankhauſes, von der Sache 
nichts in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen, 
„im Intereſſe der Meinen, da es ja keinen Zweck 
hat! Das Geld iſt und bleibt verloren und der 
unglückliche Miſſethäter hat feine Schuld mit 
dem Tode bezahlt, allein von Gott noch Gnade 
erwartend“. — Ueber die Art und Weiſe der 
Veruntreuungen beſagt der Brief: „Ich kann 
Ihnen zu Ihrer Richtſchnur nur ſagen, daß 
ich in Folge von nicht eingefchriebenen weißen 
Checks in dem von mir geführten rothen Buche 
gegenüber den Gegenbüchelchen der Reichsbank 
einen im obigen Betrage zu hohen Saldo habe. 
Wenn Sie die beiden Bücher vergleichen, werden 
Sie finden, wie die Sache liegt.“ — Jäger iſt 
1875 als Gehülfe feines Vaters bei Rothſchild 
eingetreten und wurde 1881 ſein Nachfolger als 
Hauptkaſſirer. Er bezog 4500 Mark Jahres⸗ 
gehalt, 1000 Mark Geſchäfts⸗Gewinnantheil, 
700 Mark für die W a der 
Frau Großmann, 400 Mark für Vermögens: 
verwaltung der Frau Dr. Hoch, 340 Mark für 
Führung der Rothſchildſchen Privatbücher, 240 
Mark Mankogelder, 60 Mark Neujahrsgeld, zu⸗ 
ſammen alſo rund 7240 Mark. Die Verun⸗ 
treuungen reichen bis in das Jahr 1889 zurück 
und haben ihren Urſprung anſcheinend in einer 
Geſchäftsverbindung, die Jäger 1879 mit einem 
gewiſſen Weck einging. Beide aſſoziirten ſich 
zum Betriebe einer Geflügelmäſterei, die aber 
nicht ging, obwohl Jäger aus ſeinem Vermögen 
10,000 Mark dazu gab. Weck trat aus, an feine 
Stelle trat der sub 5 bezeichnete Angeklagte 
Henſel. Das Geſchäft wurde in ein Eiergeſchäft 
umgewandelt, Jäger trat ſpäter aus und nun 
wurde Henſel, der das Aal noch beſitzt, ſein 
Schulduer. Da Henſel mit finanziellen an 
rigkeiten zu kämpfen hatle, jo gab ihm Jäger 
aus dem Vermögen ſeiner Mutter und ſeiner 
Schweſter ohne deren Genehmigung wiederholt 
größere Beträge von 50) bis 5000 Mark, die 
ſich bis 1889 auf die Summe von 102,000 
Mark bezifferten. Da Henſel mit immer 
weiteren Anſprüchen kam, ſo griff Jäger 1889 
zum erſten Male Rothſchildſche Gelder an. Am 
31. Dezember 1891 betrugen dieſe an Henſel 
gegebenen Gelder 410,000 Mark, am 3. Januar 
1892 gab 2 an Henſel noch 90,000 Mark 
und am 15. April noch 50,000 Mark, ſo daß 
dieſer in Summa 550,000 Mark Roihſchildſche 
Gelder erhalten hat. Heute ist Henſel ein auch 
geſchäftlich ruinirter Mann. Mitte März 1892 
betrug das Manko 570,000 Mark, am 28. März 
1 Million, am 1. April 1,700,000 Mark. Die 
Summe ift wie folgt vertpeilt worden: Jäger 
ſelbſt behielt 555,000 Mark, Henſel hat, wie 
ſchon erwähnt, 550,000 Mark erhalten Frau und 
Fräulein Gerloff ſollten zufammen 150,000 Mark 
erhalten, der Buchhalter Gerloff ervielt 100,000 
Mark, Frau Jäger 100,000 Mark, nämlich 
50,000 Mark in einer der Angeklagten Ochs und 
50,000 Mark in einer der Angeklagten Meſſer 
übergebenen Kaſſette; die Schwiegermutter, Frau 
Klemens, erhielt 50,000 Mark, ebenſo ſein 
Schwager, desgleichen Fräulein Ochs und die 
Klotz; Kathar. Meſſer erhielt 20,000 Mark, 
die gleiche Summe wurde in der Jäger chen 
Wohnung verſteckt. Alle wußten, daß es Roth⸗ 
ſchildſche Gelder waren, die ſie erhalten hatten 
und daß Jäger im Begriff ſtand, abzureiſen. 
Jäger wird beſchuldigt, das Geld unter- 
ſchlagen und die Geſchäftsbücher gefälſcht zu 
haben. Um das Manko zu verdecken, ſagt die 
Anklage, fälſchte Jäger die Bücher und nahm in 
ſeinem Aufnahmebuche ein größeres Guthaben 
bei der Reichsbank oder der Frankfurter Bank 
an, als wirklich gaſſeubeſt war oder er gab 
einen geringeren Kaſſenbeſtand au, als das 
Kaſſenbuch auswies, oder er verband beide Fäl⸗ 
chungen durch Augabe eines größeren Bankgut⸗ 


Jägerſchen Wohnung und erhielt von Jäger ein 
Packet, enthaltend 50,000 Mark, mit den Worten: 
„Etwas für Euch in der Noth.“ 

Der 
Veruntreuungen Jägers im Geſchäft begünſtigt 
und ſpielte ſich dritten gegenüber als deſſen 
Feind auf. 


Jäger erhalten. 


verheimlichen. Fräulein Gerloff, 


nommen und den Reſt verbrannt. 


von Jäger eine Kaſſette erhalten, worin 
Mark für ſie ſelbſt und 50,000 Mark für 
Frau enthalten waren. 


ſpäter gefunden worden iſt. 


Geiger, Stulz und 
ſämmtlich von bier, 


heim aus Bockenheim. 


Verſteck der 20, 
die ſie verbraucht, das Geld verbrannt. 


den Reſt hätten ſie verbrannt. 
hartnäckig bei dieſer Ausſage. 


betrieb nebenbei eine Wein gentur; 
Unzulänglichkeit ſeines Gehalts und 


gen völlig 


zu Hauſe angetroffen. 
Kathari 


es ihr indeß förmlich aufgedrängt. 


Nothgroſchen.“ 
Klemens da 


er habe die feſte Acht = 


blikums ſtatt. 


Kunſt und Literatur. 


bei A. Goldſchmidt, ſind in dieſem 


neu exſchienen: N 
Die Juſel Rügen. Mit 
Beilagen. Elfte Ausgabe 1 Mark. 


tiſches Handbuch für die Reiſe. 


4 
er ſummirte das Aufnahmebuch falſch. ' 
chen Guthaben bei der Reichsbank ver- 
daß er ausgegebene 
Checks nicht in Abzug brachte. Vor der Flucht, 


nachdem Jäger erſt noch ſeiner Mutter, ſowie Karten Beilagen. 


Das Buch giebt über jedes Babegaft 
dem Fräulein Ochs ihr Vermögen zurückgegeben zutreffende. Auskunft. Jeder 8 


deſſelben. 


ebenſo die Kontrollbücher pro 1890 und 1891 


Duplikate der Reichsbank⸗Giros und riß drei Mit vielen Karten Beilagen. 


ſende. 


unbeſtraft; bie 
a * 1 Ku, Jahre alte Kollektant K. G.] Doppelbitter aus dem Reichsbauk⸗Girobuch pro a Harzes. 
Vogt aus Wiesbaden, verheirathet, Vater von 1892 heraus. 8 Kleiner Führer für die Rheinreiſe. 
4 bisher unbeſtraft; Mit der Klotz unterhielt Abe ſeit 1890 1,50 Mark. Sehr ausführlich für die Haupt⸗ 
5. der 51½¼ Jahre alte Kaufmann Heinrich ein Liebesverhältniß; fie erhielt wiederholt * unfte und trefflicher Führer auf der Dampf- 
Denſel ven hier, verhetrathet, Vater einer er von ihm, fo im vorigen Jahre 250 Mark für ſchifffabrt wie bei den Beſuchen der kleinen 
jenen Tochter, wegen Körperverletzung mit einen Badeaufenthalt in Schwalbach, wo er fie Nebenthäler Ahrthal, gahn, Nahethal. 


6 Wochen Gefängniß vorbeſtraft; 


6. die 331], Jahre alte Ehefrau des Haupt⸗ 


Angeklagten, Helene Jäger geborene Klemens, und bereitete die 


unbeſtraft; 


bisher 


Vermögen, bisher unbeſtraft; 


8. die 59 Jahre alte Anna Klemens, Mark, was jedoch abgelehnt wurde. 


A des vorigen Angeklagten, bisher unbe⸗ 
aft; 
9. die 27¼ Jahre alte Katharina Mef 


ftraft; 


7. der 69½ Jahre alte Kaufmann J. B. bot anfangs April d. J. dem Papierhändler 
Klemens von hier, verheirathet, Vater nr een hier, der einen gleichen Bart — — 
Kindern, darunter die Frau Jäger, nicht ohne wie Jäger und überhaupt Aehnlichkeit mit ihm 


ſer Bei der am 10. Mai erfolgten Verhaftung in 


aus Hofheim, zuletzt Dienſtmädchen bei den Ehe⸗ Ramleh wurden im Ganzen 489,779 Mark be⸗ 
Er Aa nicht ohne Vermögen, bisher unbe⸗ ſchlagnahmt, wovon die Klotz 34,000 Mark in Verbreitung. 


öfters beſuchte. Sie war in die Veruntreuungen 
eingeweiht, kannte Jägers Beziehungen zu Henſel 

lucht vor. Sie war u. A. 
Paß für gäger zu beſchaffen und 


[161-164] 


Dr. Vogt, Welt und Zeitgeſchichte 
von 1862-1890. Heidelberg bei Karl Winter. 
Das Buch ſchildert auf 560 Seiten großen For⸗ 
mates die Geſchichte während der Zeit, daß Otto 
von Bismarck Miniſter⸗Präſident in Preußen und 
demnächſt auch Reichskanzler des deutſchen Reiches 


bemüht, einen 


laſſung des Auslands⸗Paſſes 300 
rann Auf der war. Der Verfaſſer ſchreibt auf Grund des 
Spartaſſe hatte ſie 600 Mark ſtehen. Beide reichen Materials unſerer Zeitgeſchichte möglichſt 


objektiv und unparleiiſch; Jeder wird gerne die 
einzelnen Wie ber Geſchichte ſich in Erinnerung 
rufen. ir wünſchen dem Buche eine weite 
\ Ein treffliches Regiſter erleichtert 
zwei Tage ungemein den Gebrauch. [60] 


reiſten unter dem Namen Eheleute Müngersborff, 


ein Toilettenkiſſen eingenäht hatte; 


Müngersdorff 


Tage vor der Abreiſe war ſie noch in der 


Buchhalter Gerloff hat die 


0 Er hat 100,000 Mark für ſich und 
150,000 Mark für Mutter und Schweſter durch 
1 Erſtere Summe hat er feiner 
Mutter in Verſteck gegeben, die fie verheimlicht. 
Nur Weniges davon iſt gefunden worden, dagegen 
iind die 150,000 Mark, die Gerloff u rgends 
unterzubringen vermochte, ſchließlich durch die 
Wittwe Jäger an die Polizei abgeliefert worden. 

Die Wittwe Gerloff und Fräulein 
Gerloff find beſchuldigt, die 100,000 Mark, 
von denen ſie wiſſen, daß ſie veruntreut ſind, zu 
heim 2 bie bei ber 
polizeilichen Hausſuchung einige Tauſerdmark⸗ 
ſcheine ins Kloſet warf, behauptet, das vom 
Bruder übergebene Packet habe nur 74,000 
Mark enthalten, fie hate 7000 Mark herausge- 


atharina Meſſer hat, wie er erwähnt, 
20,000 
feine 


Das Geld wurde bei 
ihrem Schwager in Hofheim vergraben, wo es 


Als Vertheidiger fungiren die Rechtsanwälte 
g Maukiewicz, 
2 7 Rechtsanwalt Burg⸗ 


Die heutigen Verhandlungen dauerten bis 
3 Uhr Mittags, wo die Verhöre beendet wurden. 

Frau Jäger gab an, erſt in den letzten 
14 Tagen vor der Flucht Jägers Alles von ihrem 
Manne erfahren zu haben, und ränmt ein, das 
Mark in der Wohnung ge⸗ 
kannt zu haben. Sie habe bis auf 1000 Mark, 


Frau Gerloff und Fräulein Ger⸗ 
loff wollen nicht 100,000 Mark, ſendern nur 
74,000 Mark erhalten haben, 7000 Mark hätten 
ſie gerettet, die nuch ſpäter beſchlagnahmt wurden, 
Sie verblieben 


Buchhalter Gerloff, ſeit 1879 bei 
Rothſchild, bezog 1900 Mark Jahresgehalt und 
er beklagt die 
iſt im Uebri⸗ 

beſundig, Fräulein Ochs ſagt 
aus, ſie habe die 50,000 Mark durchaus nicht 
nehmen wollen. Jäger habe ihr aber geſagt: 
„Wenn du das Geld nicht nimmſt, erſchieße ich 
mich vor deinen Augen.“ Sie behauptet ferner, 
ſie habe die Kaſſette zweimal zu Frau Jäger 
bringen wollen, habe dieſe aber beide Male nicht 


arina Meſſer giebt an, fie habe 
das Geld abſolut nicht nehmen wollen, Jäger habe 


Frau Klemens iſt geſtändig, 50,000 
Mark angenommen zu haben. Jäger habe zu ihr 
vor ſeiner Abreiſe geſagt: „Ihr ſeid alte Leute, 
könnt nicht mehr verdienen; da habt Ihr einen 


egen beftreitet jede Schuld; 
abt, die Geldpackete 
uneröffnet an Rothſchild zurückzuſchicken, ſobald 
ſich der Sturm ein wenig gelegt haben würde. 

Die Verhandlungen verliefen ſehr eintönig 
und förderten Bemerkenswerthes kaum zu Tage. 
Es fand auch nur ein mäßiger Andrang des Pu⸗ 


Von Grieben's Reiſebibliothek, Berlin 
ommer fol- 


gende Bände in bekannter treſſlicher Bearbeitung 


Karten⸗ 
Ein prak⸗ 


f 
ie Oſtſee⸗ und Nordſee⸗Bäder. Mit 
x ii te a b 1,50 Mark. 
ad ausführliche, 
ſpart N 


durch Anſchaffen des Buches mehrfach den Preis 55 


E s Handbuch für Rei⸗ 
Der Harz. Praktiſches d 28. Auflage. 


Das Buch behandelt eingehend alle warte 


Vermiſchte Nachrichten. Weizen, Mehl und Mats ſſetig.— W 
. — Wetter: 
Auf der Muſtk und Theaterausſtellung Sahn. ; 

in Wien iſt ein eigenartiger Konflikt ausgebrochen. er rer 2. Auguſt, Nachmittags. o b⸗ 
Der bekannte Pianofabrikant Böſendorfer batte el ſe n. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
unter Anderem ein Rieſenklavier ausgeſtellt, auf rants 41 Sh. 11 d. 

welchem er in der Rotunde ein Gratis⸗Konzert 
jveranftalten wollte. Ein berühmter Klaviervir⸗ 
tuoſe hätte das Monſtrum von einem Flügel be⸗ 


er Ne — 
' 


un —E 


Mewusrt, 2. Auguſt, Vorm. 
leum. (Anfangskoucſe.) 
cates per September 52 25. 
Es blieb aber bei dem guten zember 87,87. 

Willen des Herrn Böſendorfer, denn die Ausſtel⸗ Newpork, 2. Auguſt. Wechſel auf vondun 
lungs⸗Direktion ſchlug fein Anerbieten in einem 4.87. — Petroleum in Newpork 6.00, 
Brieſe ab, in welchem angegeben wurde, man be⸗ in Philadelphia 5,95, rohes (Marke Parkers“ 
fürchte, daß bei dem zu erwartenden ſtarken An⸗ 5,40. Pipe liue certif. per September — D. 
drange des Publikums die Raſenbeete im Par⸗ 52 C. Mehl 3 D. 10 C. Rother Win⸗ 
terre der Rotunde Schaden erleiden würden. ter Weizen lolo — D. 84½ C Rotber 
Herr Böſendorfer antwortete ſchriftlich, er bitie Weizen per Auguſt — D. 83 / C., per Sep⸗ 
die hohe Ausſtellungsobrigkeit wegen ſeines An- tember — D. 84½ C., per Dezember — D. 
erbietens ergeberſt um Entſchuldigung, aber er 88 / C. Getremdefracht 2% Mais 
habe in der Unſchuld ſeines Herzens Mae 54% Buder 2, Schmalz lolo 7,62. 
ſein Klavier befände ſich in einer uſik - Karſee Rio Nr. 7 13½. Kaffee per Sep⸗ 
und Theater⸗Ausſtellung und nicht tember ord. io Nr. 7 12,60. Kaffee per 
in einer Gras⸗Ausſtellung November ore. 11e Nr. 7 12,60. Weizen (An⸗ 

Oberhauſen, 1. Auguſt Der Blitz erſchlug fanges⸗Kours per Dezember 877],. 

hier drei Perſonen, ſowie in Eſſen und Kay je eine. 


* Peiro⸗ 
Pipe line ceriifis 
Weizen per De⸗ 


arbeiten ſollen. 


n RR: Paris, 2. Auguft, Nachmitta 8. (Schluß⸗ 
eee e 
Börſen⸗ Berichte. 5 un bn Kours vom 1. 
Stettin, 3. Auguft. Wetter, Anftlzrend 5% Hue... 4878 9880 
eee + 105 Rama, Barometer 762 9½% Anleihe. — — 
imeter, — Wind: N. talieniſche 5¾ vente. 90.85 | 906 
Weizen matt, per 1000 Kilogramm (ofo Naher. olrente 1 N 971% 92700 
180—190 bez., per Auguſt —.—, per Septem⸗ 4% migar. Goldreute 93,62 / [ 03,31 
ber⸗Oktober 176,00 bez., 175,50 B. u. G. E 
Roggen matt, per 1000 Kilogramm loto 4% mute Gg e 95,55 85,4 
150,00 —161,00 8 per Auguſt 163,00 B. u. % Spanier Ader Anleihe ae — 55 
G., per September⸗Oktober 160,50—160 00 bez., Convert. Tirten . 2 20,50 
per Oktober⸗November 158,50 B. u. G. Türkische Lecſ e. 60,60 8060 
per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 4% pride! Dirt, Obligationen 481,70 431 20 
merſcher 152 bis 158 bez. y a Franzoſen . sr 657 50 656,25 
— ohne Handel. Lombarden PER 1 ad 309 00 0905 
nterrübfen etwas feiter, per 1000|, , „erte 308 07,00 
e lolo und kurze Lleſerung 19520 , ee 
ezah 1 n nn pee 3 0 8˙0 
Winterraps etwas feſter, per 1000 Kilo- 1. e . 104000 1055 
gramm loko und kurze Lieferung 195—210 bez. mobil.... 115800. | 150,00 
Rüböl matter, per 100 Kilogramm loko Merivional-Akieit....... 4 623,00 622,00 
ae So 5 „ 47,75 B., per Sep⸗ Panama⸗sangl⸗Akltem . —.— — — 
tember⸗Okto 7 3 4 „ 5% Obi ationen —-— ur 
Spiritus etwas matter, per 100 Liter a 100 | Ro Zinte-Änie .. 100,62 | 396,80 
Prozent lolo 70er 36,5 bez., per Auguft 70er Fus wa l 
34,6 nom, per Auguſt⸗ September 7er 34,6 Credit Lyons 4796,00. 70100 
nom., per September⸗Oktober 34.9 nom., per Gaz pour le Fr. ei Trang. 5 ee 5 
April⸗Mai — 70er 50 2 1 e e n 
Petroleum ohne Han . de Fran ed 44190, C00 42,00 
e Weizen —.—, Rongen Pille de Paris de 16/1. | —— 
gr 70er piritus 34,6, Rüböt * ee Aare eres 383,00 381,00 | 
7 N N au. Anh.. . . —.— —.— | 
meer Richte Wechſel auf deutſche Platze 3 M 122,75 122,75 \ 
Landmarkt. Wechſel auf London kur 25.15 | 25,15 
s Weizen ig Ropgen 9 — 5 20570 580 55 
—.— er 158—162. Müb 5 a 205, 205, 
202. Gem 100-106. Streb 2830 . abr . 4280 | 20800 
Kartoſſeln 58 — 62. 1 e udn —.— | 506,00 
r Robin. u⸗Aktien 5 88,70 —.— 
Berlin, 3. Auguſt. Weizen per Auguſt Neue Reute... —.— —.— 
166,75 bis 167,00 Mark, per September ⸗Oktober Ja tgpie beet eee e 23,75 7135 
169,50 Mark, per Oftober⸗November 170,75 Mark. - Musen 18 | 7098 
Roggen per Auguſt 165,00 bis 165,250 Mark Woll⸗ Berichte. 


per September⸗Oktober 164,25 Mark, per Okto⸗ 
ber⸗November 160,75 Mark. 

Rüböl per Auguſt —,— Mark, per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 48,10 Mark. 

iritus loko 70er 35,70 Mark, per Auguſt⸗ 

September 70er 33,70 Mark, per September⸗Ok⸗ 
tober 70er 34,50 Mark, per April⸗Mai 1893 
70er 35,00 Mark. 6 

Hafer per Auguſt 149,25 Mark, per Sep⸗ 
tember-Oftober 148,00 Mark. 

Petroleum per Auguſt 21,90 Mark 

London. Wetter: trübe. 
ũ¶ͥſͤ —:—kuʃ̃ͤ ᷑ k᷑.ñw ————— ‚— 


Berlin, 3. Auguſt. Schluß⸗Rourſe. 


Antwerpen, 2. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 

30 Min. (Telegramm der u Wilkens u. Co.) 

Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Auguſt 

4,60, entfernte Termine 4,77½ Verkäufer, per 
zember 4,72½ bez, 

EEC ͤ K 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Bertin, 3. Auguſt. Ein ſoeben veröffent⸗ 
lichtes Geſetz geſtattet der hebräiſchen Koloniſg⸗ 
tionsgeſellſchaft, ihre Thätigkeit in Rußland zu 
eröffnen. Dem Geſetze iſt ein Reglement für 
dieſe Thätigkeit beigegeben. 


Freut. Genfote 1 10 benden lun ER" Eſſen, 3. Arguſt. Im Bochumer Stempel 
Sonne Beige, 8 1975 Falte . ZZ |progeß ließ der Staatsanwalt heute die Anklage 
gralienifde Rte 91,60 | Belgien rz —— wegen Betrugs in gewinnſüchtiger Abſicht gegen 
nun. Gitte g 830 Ne Saasen: alle Angeklagten fallen und beantragte Frei- 

n 97,10 eee Nie ſprechung. Er hielt nur einen Fall gegen ben 
Lale bed nene 8140 | “Dibier . 199,75 Angeklagten Herda für erwieſen, gegen welchen 


E 
„union“, Fabrik chem 


6% Goldrente 6600 
dee Produkte 158,00 


Ruff.Bobeur@rebit 4½% 97,00 er eine einmonatliche Gefängnißſtrafe beantragte. 
do. von 1880 96,55 


UtimoSourfe: London, 3. Auguſt. In den Londoner 
Disconto-Sommandit 198.10 Spitälern herrſcht das Scharlachfieber; es find 
20 bereits 3142 Fälle konſtatirt worden. 

En 2 zes Se. Majeſtät der Kaiſer 
— 14800 un e. königl. Hoheit Prinz Heinrich ſpeiſten 
n heute Abend im alten Schloſſe zu Cowes mit 
76 cc dem Prinzen von Wales und anderen Mitgliedern 

des Royal⸗Yacht⸗Klubs. Während der Tafel 
wurde auf das Wehl der Königin, des Kaiſers 
und des Prinzen von Wales als Präſidenten des 
Klubs getrunken. Morgen wird der „Meteor“ 
ſich wieder am Wettrennen mit anderen Pachten 
beibeifigen, kind." 
sburg, 3. Auguſt. Wie verlautet, 

hat das Miniſterium für Volksauſtlärung auge: 
ordnet, wegen der Cholera den Wiederbeginn bes 
Unterrichts und die Aufnahme der Examina in 
ſämmtlichen Lehranſtalten bis zum 1. September 


do. do Ultimo 
Nationl-Örp.»Treb.» 
Geſellſchaft (110) 4¼½% 104,00 
do. (110) 101,00 
100,60 


102 10 
112,80 
128,76 


Laurahütte 


V.. — 
StettBulc.⸗Act. Lit. B 
Stett Bulc.⸗Prlorität. 

Stett Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Moller u. Holberg 
Stamm- Akt. a 1000 M. 

do. 6 proz Paioritäten 

uetersburg fra 


Oſtpreuß. Südbahn 
Marienburg⸗Mlawla⸗ 
—— 119 
a a 
Norbb: 
—.— N 
205,56 Franzoſen 


Tenden abgeſchwächt. 


— 


Bremen, 2. Auguſt. (Börſen ⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Faſfnies Pep olga (Offizielle 
der Bremer Petroleum » Börfe.) 
Feſt. Loko 5,95 Br. Baum⸗ 


5 


Kopp 


in ben letzten Semeſtern ſtehenden Studenten der | 
Medizin bis zum 1. November zu verſchieben. 
Petersburg, 3. Auguſt. 132 Aerzte in 
Kaſan und eine große Anzahl in andern Städten 
Nachmittags | protefliren durch ein Memorandum an das 
Medizinal⸗Departement gegen die Verfügung des 
Heiligen Synod, daß a allen größeren Städten 
Mn Prozeſſionen und Biltgänge wegen der Cholera 
5 Rotterdam, 2. Mug. Die heute von abzuhalten ſeien. Die Aerzte heben in ihrem 
der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft 1 Proteſt hervor, daß gerade die Prozeſſionen die 


zood ordinary 55,25. 
Amſterdam, 2. Auguſt, 

Bancazinn 58,50. 
Aumſterdam, 2. Au guſt, Nachmittags. Wei⸗ 

zen per November 192. Roggen per Okto⸗ 


. eröffnete . Nr. 8 1 . 3 Epidemien förmlich fördern. 

ar 7 . Fe; . 1001 

554. Ne 6 1 Bl Nr. 7 Böll, * Mbootat Kilalew, welcher vom Norge 

bis 55, Nr. 8 55¼ 55% Nr. 14 61, reder Gouverneur Baranow wegen Verbreitung 
; falſcher Cholera⸗Gerüchte zur Strafe als Wärter 


1 

Boa, Nr. 16 65½—65½. 1 

twerpen, 2. Auguſt. e in ein ſchwimmendes Cholera-Lazareth geſand 

11 he undelebt. _ wunde, Get feine Strafe abgebüßt. Der Bern, 
8 tttags 2 Uhr theilte mußte vorerſt bei Kefomvaleszenten, dann 


A 2. Auguſt, Nachm 
15 Minuten. Pe vote un (Schluß⸗ bei Schwerkranken und ſchließlich bei Cholera⸗ 
Leichen je drei Tage wachen. 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13°, bez. 
In Taſchkent haben, wie nachträglich bekannt 


u. B., per Auguft 13%, B. per September 
dad 2. Aug, Nach unhs ör wies, ebefaßs terte duefcrelunzen Gatten 
zucker (Schlußbericht) 12 05 88%, loko 36 bis den. Der Stadtchef Oberſt Pulinzew wurde 
36,25. — Weißer Zucker träge, Nr 3 per 100 tbztlich inſultirt; mehrerk öffentliche Gebäude 
Kilogramm per Auguſt 36,87¼, ver September würden demolirt und Akten vernichtet. Der Mi⸗ 
e per Oktober⸗Januar 36,25, per Januar⸗ ſitärgouverneur ließ ſchließlich auf die Menge 

Arti 0, 2. Auguft, Gb 111 Kup fer feuern, mehrere blieben tobt 
44,87, per 3 Monat 45,37. — Wetter: Heiter. Pittsburg, 3. Auguſt. Gegen den Oberſt 
Vondon, 2. Auguſt. 96%, Javazucker Hawkins ſowie gegen den Oberſtlieutenant und 
Ist Den ftetig, — Ae den Arzt des 10. Regiments der Nationalgarde 
bote 12,87, matt, Gentrifugal Cuba markt ist ein Verhaftsbeſehl erlaffen worden. weil fie 
den Soldaten Jams zur Strafe an den Daumen 


Hull, 2. Auguſt. Getreidemar 
Liverpool, 2. Auguſt. Getreidemarkt. haben aufhängen laſſen. 


Nr. 15 
A 


— 


Markt unverändert. — Wetter: Bewöllt. 


